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Lebensmittelpunkt gefunden

HOHEN NEUENDORF Sie sind seit 18 Jahren ein Begriff in der Berliner Clubszene und darüber hinaus - die "Danny Boys". Bernd Schnabel und Jürgen Huth bilden dieses Berliner Duo, wobei Letzterer seit 1996 in Birkenwerder wohnt und seit zwei Jahren in Hohen Neuendorf zu Hause ist. Internationale Erfolge erzielten die beiden Musiker mit der Band "Nighttrain". Titel wie "Was macht der Hund auf dem Sofa" oder "Ick renn durch'n Park" ("A walk in the park") stürmten vor fast 30 Jahren jedenfalls die Schlager-Sharts. Ein Millionenseller landeten sie zusammen mit "Boney M" und dem Titel "Gotta go home".

Heute sorgt das Duo vor allem mit einer Mischung von Titeln aus den Bereichen Rock, Country, Pop und Oldies für eine ordentliche Party-Stimmung. "Wir haben die ganzen Klassiker drauf", sagt Jürgen Huth. Wie eine Demo-CD beweist, werden die Songs der 60er- und 70er-Jahre nahezu authentisch dargeboten. Das betrifft nicht nur die Instrumentierung, sondern vor allem auch den Gesang.

Lediglich das Schlagzeug wird bei der Live-Show aus der Konserve eingespielt. "Der Rest ist Handarbeit", sagt Huth. "Ich schreibe die Arrangements selber und spiele die Passagen im eigenen Studio selbst ein." Der 53-Jährige ist seit 30 Jahren Musiker und steht seit 18 Jahren als Danny Boy auf der Bühne.

Geld wird allerdings nicht nur mit den Live-Auftritten verdient, sondern es stammt auch aus Platten- und CD-Verkäufen, von anderen Bands oder von Radiosendern. "Die Tantiemen kommen aus aller Welt", so Jürgen Huth.

Als größtes Kapital des Duos bezeichnet der Gitarrist und Sänger jedoch "unsere Stimmen". Tonlagen von Johnny Cash bis Simon & Garfunkel erreichen sie mühelos. Davon kann sich das hiesige Publikum am 13. Januar sowie am 3. Februar überzeugen. In der freitäglichen Live-Musik-Reihe sind die "Danny Boys" im "Pin Music Pub" in Hohen Neuendorf zu Gast (HDZ, Schönfließer Straße). Bei ihren Auftritten orientieren sich die Jungs ganz klar am Publikumsgeschmack. Eigene Titel sind deshalb nicht immer im Programm.

Zu den spektakulärsten Auftrittsorten zählte ein Kreuzfahrtschiff im Mittelmeerraum sowie der Club Nautico auf Gran Canaria. Spielstätten waren aber auch schon Berliner Luxushotels und Klubs, das Landhotel Classic in Wensickendorf, Openairfestivals, Stadtfeste und die Kieler Woche. Jürgen Huth genießt das Musikerdasein. "Ich kann mir nichts Besseres vorstellen."

Privat allerdings zog er sich mit seiner Familie aus dem Großstadtrummel zurück. "Wir wollten unsere Tochter nicht in Berlin zur Schule schicken", begründet Huth das Hinausziehen ins Grüne. Er und seine Frau Martina hätten viele gute Freunde in der neuen Heimat gefunden. - Eine Konstante im Auf und Ab der Musikerbranche, in der sich immer auch die wirtschaftliche Gesamtsituation widerspiegele, erzählt Huth. Und dennoch sei dieses Leben das Ideale: "Ich konnte mein Hobby zum Beruf machen." ht
